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, allen Wochentagen. — Bezugs-
mit Botenlohn 1.75 Rtt .. ^ctbctnct AÄIung

fcie  j mit illustrierter Gratis beilage „Neue Lesehalle"
Druck und Verlag von Lmil Anding . Herborn. — Telephon 7lr. 239.

Preis für die einspaltige Pekik-Zeile oder deren
Raum 15 Pfg ., Reklame pro Zeile 40 Pfg.
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt.

jit.
Hervor » , Mittwoch , den 21 . Ap . il 1915. 13 . Jahrgang.

veutsaies Reich.
..nd Flotte . Zu Potsdam verstarb in seiner
der Generaladjutant des Kaisers General-

« Lindequist nach längerem Leiden nn 77.
- » delst v gr roar  d „ älteste Generaloberst der

i' - Än Armee und lebte seit 1907 im Ruhestande.PL , Getreide- und Mehlversorgung. Amtlich
+ * Wolffs Tel .-Bur . mitgeteilt:

ajirö öuI Ci c'reinbarunG zwijchen dem Reichsamt des Innern und
D"^ ,Mliaten Stellen mit den Interessenten ist es Übungen,

n ^ - tmtna tolcher Betriebe mit Getreide und Mehl zu
- - ^ -aoe die daraus hergestellten Erzeugnisse nicht innerhalb

^ " - ^ mutialverbarides . sondern darüber hinaus , teilweise über
^ . Reichsgebiet absetzen . Berücksichtigt konnten hierbei nur

W«f 13L,h(n welche schwer entbehrliche Nahrungsmittel her-
x-!n-b- « Ls aus Getreide , oder wie Nudeln . Makkaroni.
peDen- Keks , Zwiebäcke aus Mehl ; derartigen Be-
gjjjjcnn n die Zeit bis zur nächsten Ernte etwa 5V Prozent
^ !»„-n-!bedarss geliefert werden können . m

Lrifen mit interkommunalem Slbsatz und ähnliche Be-
^ müssen sich durch Vereinbarung mit den verschiedenen

** " ,verböten hrl ' ?n . sie sind in diese Regln,ig nicht ein-
" Ebenso roeroen die Lieseiunge » für Heererzwecke Yieroon

^ ^ ' qentral -Einkaikfs - Gesellschaft m . b . H . in Berlin
ibren Beständen die erforderlichen Getreide - und Mehl-

8‘ T  möglichst in den nächsten Wochen , ab . Die Betriebe er-
» « fie im allgemeinen durch Vermittelung der für die be-

ffj Warengattung bestehenden Verbände . Dabei haben sich
K ^ rbände verpflichtet , die ihnen nicht angeschlossenen Betriebe
^ .melden Maße zu beliefern , wie die ihnen angeschlossen -n

: i obieftioe Maßstäbe, wie die Zahl der beschäftigten Voll
' oder ähnliches , zugrunde zu legen sind . Die Interessenter.

„lieft  also an die betreffenden Verbände zu wenden haben.
" I ireuer Schiverver,vundeken -2lnskni >sch mitFronk-

Der französischen Regierung ist für einen zweiten
«Uch Schwerverwundeter etwa der 1. Mai und die
fnlaenöen Tage oorgeschlaqen worden . Die Versammlung
lin lür diesen Austausch in Frage kommenden französischen
Äerverwmideten begann am 15. April in Konstanz am
Snbenfee. Die Schweizer Negierung ist um ihre Hilf,
- Mitwirkung des Roten Kreuzes — Gestellung vor
L« ettzügen — beim Transport von Konstanz nach
flmkreich und umgekehrt gebeten worden . D .e And
Men auf beide Ersuchen stehen n n aus.

ä. wieder eine erfundene Anterredungt Im
Zmnal de Gknsve " vom 17. d. M . findet sich die

Wiedergabe eines Interviews , das der Direktor der Ham-
bnra-Amerika-Linie, Herr Ballin , einem Vertreter des
New Bark Herold" gewährt haben soll. In dieser Wieder¬

gabe wird unterstellt , Seine Majestät der Kaiser habe
Herrn Ballin zu der Erklärung ermächtigt , der Krieg hätte
vermieden werden können , wenn Oesterreich-Ungarn ge¬
mußt hätte, daß England bereit war , in den Krieg ein-
ziigreisen. Es würde nämlich in diesem Falle dem russi¬
schen Druck nachgegeben und seine Haltung Serbien gegen¬
über geändert haben . Demgegenüber ist Wolsss Tel .-Bur.
zu der Erklärung ermächtigt , daß Herr Ballin keine Unter¬
redung mit einem Vertreter des „New Port Gerald " ge¬
habt und niemals eine Aeußerung , wie sie vorstehend
wiedergegeben ist, gemacht hat . Daraus ergibt sich, daß
Herr Ballin auch keine dahingehende Auslassung Seiner
Majestät des Kaisers wiedergegeben haben konnte , womit
alle Schlußfolgerungen in sich zusammenfallen , die das
Schweizer Dreiverbands -Blatt daran knüpft.

+ Wir haben ' s nicht io eilig ! Die Kopenhagener
„Nationaltidende" vom 12. April will, wie aus Brüssel
unterm 17. d. M . gemeldet wird , aus Paris erfahren
laben, die deutschen Offiziere in Belgien seien mutlos und
überzeugt, sie müßten das Land in Kürze verlassen.
Während der letzten Nächte der vorigen Woche habe man
schon große Uebungen zur Räumung von Brüssel mner-
dalb zweier Stunden vorgenoinmen . Die Lächerlichkeit
dieser plumpen Erfindung wird am besten durch die Tat¬
sache bewiesen, daß in den letzten Tagen von den deut¬
schen Militärbehörden den belgischen Landivirten Kar¬
toffeln und Hafer zur Aussaat gegen Rückerstattung in
natura nach der Ernte in großen Mengen zur Verfügung
gestellt worden sind. Die maßgebenden militärischen
Kreise in Belgien scheinen danach über die Dauer ihres
Aufenthaltes in Belgien recht beruhigt zu fein.

Ausland.
4- Ausdehnung der Landsturmpflichk in Oesterreich-

Angarn.
’ Ein amtliches Kommunique der österreichisch-ungarischen
Gierung besagt, daß in Aussicht genommen sei. die
banösiurmpflicht in beiden Staaten der Monarchie in
Zukunft schon mit dem Jahre , in dem das 18. Lebens-
lahre vollendet wird , beginnen und bis zum Ende des
öabrez der Vollendung des 50. Lebensjahres währen zu
la !ien. Auch solle das erste Aufgebot üie Jahrgänge bis
;nr Vollendung des 42. Lebensjahres unifassen und die
Möglichkeit geboten werden , in ganz besonderen Aus¬
nahme,allen auch die dem zweiten Aufgebot Angehörenden
fu Zwecken der Ergänzung des Heeres und der Landwehr
^kanzuzlehen. Die Schaffung neuer Landsturmkategarien
Eooute jedoch keineswegs , daß auch alle diese neuen Kate-

iHr 1] ^ Gleich, sofort oder auch nur in allernächster Zeit tat-
i-.asi,ch zum Landsturmdienst werden herangezogen werden,

n- t -ijües Protest wegen der Veruichiung der
o „ Dresden " .

5!r-r>■ ■ -n ^ er  Regierung von Chile und der britischen
^8 >iung fanb ein Notenaustausch wegen der Versenkung

deutschen Kreuzers „Dresden " in den chilenischen

Territorialgewässern statt . Die chilenische Regierung er-
hob energischen Einspruch gegen die Verlegung ihrer
Souveräni ätsrechte . Im Namen seiner Regierung bot
der britische Staatssekretär Grey „unbedingte , weitest¬
gehende Entschuldigung " für das Vorgehen des Kapitäns
der „Glasgow " an . _

Kleine poliMche 7lachrichken.
-ff In Konstantiuopel sollen demnächst Unterhandlungen zwischen

dem Generaldirektor der bulgarischen Eisenbahnen mit de» zu-
ständigen türkischen Stellen staltfinden , deren Hauptziel es ist, ge¬
wisse zurzeit in Dedeagatsch beste eiide Schwierigkeiien im Handels¬
verkehr Bulgariens  mit anderen Ländern zu beheben.

-ff Die Brüsseler Zeitung „ Le Bruxellois " will erfahren haben,
daß feit Ausbruch des Krieges neun belgische Generale,
darunter der Kontmandant der Festung Na,nur , und süns Regt-
mrntskommanüeure verabschiedet und zwei Generale zur Disposition
gestellt worden seien.

-ff Mit der Iahresklasse  1917 werden auch alle lgzahrlgen
Belgier in Frankreich eingestellt.

-ff Das Pariser Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret , welches
das M -o r a t o r i u m aus H a n d e l s p a p i e r e um weitere
neunzig Tage bis 25 . Juli verlängert.

-ff ' Für die Dienstagsitzung des englischen Unterhauses sind
nicht weniger als 18 A n s r a g e n an den Staatssekretär des Aus-
wärligen Grey über die Forderungen Japans an China
angemclbct , die meisten von den Abgeordneten aus Lancashire,
das an dem Handel mit dem fernen Osten besonders interessiert ist.

-ff Der Z a r ist dieser Tage aus Zarskoje Sjelo wieder einiual
„an die Front " gereist.

-ff General Smuts,  der seit Beyers Rücktritt die Burger-
wehr befehligt hatte , übernahm den Befehl über die Streitkraste
in der Mitte , im Süden und im Osten der Süüasrikanijchen Union
mit dem Range eines Generalmajors.

-ff Nach einer „ Tinies " -Meldung aus Sydney bewilligte das
ausslrnlische Parlament weitere 62,6 Millionen Mark für die
K r i e g s a u s g a b e n bis zum 30 . Juni d . Is . ,

-1- In Tokio wurde anitlich bekanntgegeben . daß die Kr o -
n u n g des Kaisers von Japan  am 10 . November in Kioto
jlallsiuden wird . , v .

4 - Aus Toronto wird den Londoner „Times gemeldet, daß
das dortige Parlament am 14 . April formell vertagt worden fei;
die Vertagung habe sich um mehwre Stunden verzögert , weil bas
Unterhaus sich mit dem Oberhause nicht über die Regierungsvorlage
einigen konnte , durch welche den Soldaten im Falle öli¬
ge n>ei » er Wahlen das Wahlrecht gesichert  wi >d.
Wenn die Vorlage Gesetz werde , sollten sechs Stlmmenprüser zur
lleberwachung des Wahlaktes an die Front gehew_

Anmeldung von knegsschäden.
-ff Die aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges er¬

wachsenen Schäden sind bisher von den beteiligten Deut¬
schen bei den verschiedensten Behörden angemeidet worden.
Um eine einheitliche Behandlung dieser Schäden herbei¬
zuführen , haben die Zentralstellen die Bearbeitung der
Anmeldungen in folgender Weise verteilt:

1. Schäden , die durch den Einfall feindlicher Truppen
in das Reichsgebiet  verursacht sind, werden von den
zuständigen Landesbehörden behandelt.

2. Schäden , die in deutschen Schutzgebieten durch
kriegerische Maßnahmen des Feindes entstanden sind,
werden durch das Reichskolonialamt und , soweit das
Schutzgebiet Kiautschou in Frage kommt, durch das Reichs¬
marineamt bearbeitet.

3. Schäden , die deutschen Zivilpersonen in Feindes¬
land  an ihrem Eigentum oder an Leib und Leben durch
Gewalttätigkeiten der Bevölkerung oder der Behörden zu¬
gefügt worden sind, werden durch den Reichskommissar
zur Erörterung von Gewalttätigkeiten gegen deutsche Zivil¬
personen in Feindesland behandelt , dessen Bureau sich
Berlin W 35, Potsdamer Straße 38 III, befindet . Das
Gleiche gilt für Eigentumsschäden , die Deutschen in Feindes¬
land durch gesetzgeberische Anordnungen der feindlichen
Regierungen , wie Konfiskationen , Zwangsliquidationen
u . dergl ., zugefügt worden sind.

4. Schäden , die sich auf die Wegnahme , Zurückhaltung
oder Festlegung deutscher Seeschiffe  oder deutscher
Ladungen auf Seeschiffen beziehen , sind bei dem Reichs¬
amt des Innern , Abteilung III , anzninelden , während für
Schäden der B i n n e n f chi f f a h r t der unter Nr . 3 er¬
wähnte Reichskommissar zuständig ist.

5. Verluste an deutschen Privatforderungen  im
feindlichen Ausland , die durch gesetzgeberischeMaßnahmen
der feindlichen Regierungen , wie Moratorien , Zahlungs¬
verbote , Einziehungen u . dergl . entstanden sind, werden
nicht weiter anzumelde » sein, da bei den Friedcnsverhand-
lungen darauf Bedacht genommen wird , diese Forderungen
mit allen ihren Rechtsbeheifen grundsätzlich wiederherzn-
stellen. Das Gleiche gilt für solche Rechtsuerluste , die
durch Eingriffe feindlicher Regierungen in die ihnen gegen¬
über bestehenden privairechtlichen Ansprüche von Deutschen,
in die an Deutsche erteilten Konzessionen  aller Art
sowie in deutsche Patent - und Urheberrechte
und dergl . entstanden sind.

Die bisherigen Anmeldungen  der unter
1 bis 4 bezeichneten Art sind den dort ausgeführten Stellen
zugeführt worden , so daß eine nochmalige Einreichung
nicht erforderlich ist.

Bei den weiteren Anmeldungen  sind die
entstandenen Schäden möglichst genau »nter kurzer An¬
gabe des Sachverhalts darzulegen . Handelt es sich um
Gegenstände , die der Verfügung der deutschen Eigentümer
— vor allem durch Sequestrationen — entzogen sind oder
über deren Verbleib sie keine Kenntnis haben , so wird
darüber zweckmäßig ein besonderes Verzeichnis mit ge¬
nauen Angaben über ihren Wert und den Ort , wo sie
zurückgelassen sind, sowie über die Persönlichkeit , der etwa
der Sckutz anvertraut wurde , einzureichen lein.

BKsraai

Alle diese Angaben sind selbstverständlich nach bestem
Wissen und Gewissen zu machen , dergestalt , daß sie ge¬
gebenenfalls von den betroffenen Personen eidlich erhärtet
werden können . Soweit angängig , sind auch Zeugen,
die aus eigener Wissenschaft die Angaben zu bestätigen
vermögen , nach Namen und Aufenthaltsort zu bezeichnen.

_ (W. T .-B .)

Aus dem Reiche.
Opferfinn unserer Feldgrauen . Eine edle Tat voll¬

brachte die 3. Kompagnie des 1. bayerischen Neseroe-
Infanterie -Negiments , indem sie der Witwe eines ge-
favenen Kameraden , des Unteroffiziers Jakob Holzapfel
in Vilsbiburg . der 6 Kinder als Waisen hinterließ , als
Ergebnis einer Saminlung aus dem Felde 11? Mark
übersandte . _

Eine zeikgemötze bischöfliche Verfügung . Das
bischöfliche Ordinariat Straßburg hat an die Pfarrer nach
der „Straßburger Post " folgendes Rundschreiben gerichtet:

„Bel den jetzigen Kriegsverhüliniffen haben oft Soldaten
protestantischer Konsession Ouariiere in Ortschaften , wo keine protestan¬
tische Kirche zur Verfügung steht . Falls in diesen Orischaften mili¬
tärische Behörden um die Ueberlassung der katholischen Kirche für
Abhaltung eines protestantischen Gottesdienstes ersuchen , wollen die
Herren Pfarrer diesein Ersuchen entgegenkomnien und das Schiff
der Kirche für deu protestantischen Gottesdienst überlassen . Auch ist
der Gebrauch von Kanzel . Orgel und Glocken zuzugeben ."

Vom scheuenden Pferde getötet . Oberleutnant Dr.
Franz Bay , Gymnasiallehrer aus Laiidshut , der, verwundet
aus dem Felde zurückgekehrt , in Bayreuth als Kompagnie-
führer beim Ersatzbataillon verwendet wurde , ist dort in
der Opernstraße von seinem scheuenden Pferde abgeworsen
und geschleift worden und ist bald darauf im Krankenhaus
an einem Schädelbruch und den anderen schweren Ver-
letzungen gestorben.

Aus aller Welt.
-ff Riesige Rnierschlagungen in Frankreich . Nach

der Meldung eines Lyoner B alles wurde in der fran¬
zösischen Armeeverwaltung dici Tage ein Funktionär
namens Goupil wegen großer thchlagungen verhaftet.
Wie jetzt „ProarLs " aus Marsei .̂ -nitteilt , wurden neuer»
dinqs in derselben Affäre noch . in Zivilbuchhalter und
ein Jntendanturoffizier in Haft g- uommen und acht wettere
Haltbefehle erlassen . Der Staat erleidet nach vorläufiger
Schätzung bereits einen Schado -., von über zehn Millionen
Frank . Die Militärbehörden kamen ferner einer zweiten
Unterschlagungsaffäre auf die Spur . Ein Lieferant ge-
tcerter Lemwand und ein Pariser Teilhaber des Liefe»
ranten wurden verhaftet , weitere Verhaftungen stehen
bfcDDr.

-ff was russische Gefangene erzühlen . Russische
Gefangene aus den letzten Kämpfen bei Olty (russisch»
türlische Grenze ) sind dieser Tage in Erzerum eingetroffen.
Einer von ihnen erzählte nach einer Meldung aus Kon«
stantinopel : Unser Regiment war von den Deutschen vor
Warschau vernichtet worden . Nur einige Mann , im ganzen
etwa 30, entkamen , alle verwundet . Nachdem wir im
Spital von Rostow wiederhergestellt worden waren , sind
wir in der letzten Woche an die kaukasische Front geschickt
worden . Dort hatten wir in einer Truppenabteilung , die
aus einem Bataillon Infanterie , 200 Kosaken, einer Kanone
und einem Maschinengewehr bestand, in der Umgebung
von Olty ein Gefecht mit den Türken . Das Feuer der
türkischen Maschinengewehre war schrecklich und richtete
beträchtliche Verheerungen in unserem Bataillon an . Nach»
dem unser Kommandant getötet worden war . ergriffen
wir die Flucht . Der Gefangene , der verwundet war,
äußerte sich voll Befriedigung über die ihm zuteil ge»
wordene Behandlung.

rlus dem Gerlchkssaal.
-ff In dem Spionageprozeß vor dem 2. Strafsenat des

Reichsgerichts wurde am Abend des l7 . April das Urteil verkündet.
Es lautet gegen den Schreiber Artur H e y d u ck auf vier Jahre,
gegen die Schreiber Bruno Schulz und Will ! 8knsk«  auf je
drei Jahre Gefängnis , gegen den Handttingsgehilfen Wladimir
Kaszubowski  auf zwei Jahre Gefängnis und gegen den
Handlungsgehilfen Waclaw Konieckl auf vier Jahre sechs Monate
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust . Jedem der Angeklagten
wurden acht Monate aus die Untersuchungshaft angerrchnet . —
Aus der Beweiserhebung ging folgendes hervor : Die Angeklagten
Heyduck , Konieckl und Kaszubowski waren im April 1914 in Alex»
androwo mit russischen Offizieren in Verbindung getreten , um diesen
ein Schloß eines im deutschen Heere eingesubrten Gewehres zu
verschaffen . Zu einer Ausführung dieser Absicht war es >evoch
nicht gekommen . Um nun diese in Alexandrowo angeknupften
Beziehungen auszunutzen , setzten sich Heyduck und Konten
mit Schulz und Fenske in Thorn in Verbindung und ließen sich
eine von Fenske in dem Militärbaubureau gestohlene Zeichnung
aushändigen , die sie dem russischen Spionagebureau zu übermitteln
gedachten . Sodann versuchten sie von einem preußlschen Unter¬
offizier Mobilmachungspläne und Photographien von der Festung
Thorn zu bekommen , um diese gleichfalls dem russischen Nochrichlen-
bureau auszuliefern . Bei all diesen Gegenständen handelt es sich
um Schriftstücke und Zeichnungen , deren Geheimhaltung im Inter¬
esse der Sicherheit des Deutschen Reiches geboten war . Daß die
Angeklagten sich dessen bewußt gewesen sind , hat das Gericht als
erwiesen angesehen . Da es jedoch zu einer Auslieferung der
Gegenstände an das russische Nachrichtenbureau nicht gekommen «st,
so blieb es nur bei diesem versuchten Verrat militärischer Geheimnisse
im Sinne des 8 3 des Spionagegcsetzes . Als strafmildernd ist nur
die Jugend der damals noch nicht 16 Jahre alten drei Angeklagten
berücksichtigt worden , wodurch diese vor dem Zuchthau » bewohn
worden sinh . '



Der Krieg.

Tagesbericht brr obersten Keeresleitnng.
^ 'Sm ! iHi* "upl!, 'lllr,i,r ’ den 19. April «SIL.

' « r'egsschauplatz.
den nocĥ gehMenen tt-In-n r^ ben  V e ff " !’,ör,ösr  aus

- »ml»- . " 4Ä “M '«"»» d» llMrn.
der Höhenstelluna „ käkl " obend, stch erneut in Besitz
schwersten Verlusten zusammen.̂ " Angriff brach unter
nant Garcos ^ z"ur ' La,idun? ^ französische Fliegerleuk-
genommen worden^ ^ 8 gezwungen und gesungen-

ArtiZ " eNfe „̂ ° ^ „ fÄ ' »erlief der Tun unter
versuch gegen die ffHifc s t ' franzni.fcher Angriffs-
Feuer im Aeimerstickt ' " "8 °""rde durch unser
aeaen "^ / " ÜÜÜ8^^ " mißglückten zwei französische Angriffe
SerRdLXr n°r. e,,e  Sattelstellung westlich

" " Angriff gegen die 5)'öhe?
Zogen sich die Franzosen zurück ^ ' ' Verluste -.

m *Z lö,TlTL °Z ?̂ 'r,!'>mt <E"«'»iii’
richten über angeblich! Er «1«° ^ ?' Sieges .,ach-

Uch-NLnhJ  CÄSi 8- *“"*“*■
Oberste Heeresleitung. (W. T.-B.)

' tÄlfiÜ fm & n. ™ £ “ r3
flog S rn üönniVL "fPr mpS" »'eldet: Eine Taube
Smefserfim, » m Calais und warf sechs Bomben,
schädiat Di- T«.7f.ê 5" ^ rletzt, zwei Häuser stark be-
durch f̂ran?äsiŝ - N r-n l° | ock daß ihre Beschießung"rly -ranzoslsche Artillerie wirkungslos war. *
Ein » Tn«'k.° ^ ^ pr"- «Nouvelliste» meldet aus Amiens:

9 . ifÄ

Maten * an! "“ S><‘°°S ® «» >»! «" Sach.
-j- Der Krieg in der Nordsee.

Tonnen" «roß Et % ? k 2  m Kämpfer „Eglantine", 1312
fu en USn n ? ei dem Versuche, einem Unterseeboote
L Schiff"für 'oerlorÄ .̂ 0eIaufen; man  ^
mi. SD? 0̂ n 18ffit2tpri1,  ® er  schwedische Dampfer „Folke",
14 Aoru ab-nk- on "°ch London bestimmt, ist am14. April abends 20 Seemeilen von Veterbead «esu»?-»

ßl ^l! an  s »3t aus, daß nach einer heftigen Ervlolio»

glaubt. daß'"das Schiff̂ vô einem'Tor/eüo ?e7roffenffe"

trhnu ?* 9 h1^ Oas Marineministerium hat Bericht
'Llten . daß der griechische Dampfer ..Hellespontos" der
Lc SrM 11^ '" " 'den nach Montevideo abgegangen ist in
°er Nordsee von einem Torpedo getroffen worden sei die
^/len "? 3, >,21  ^ ann  und der niederländische Lotse
hatten sich auf das Feuerschiff Noordhinder gerettet.
au» BUssingen"' ^ -Apnl. „Nieuws van den Dag" melden

ä 9 fflÄ r 'äää-ii 'f u . angegriffen und aus geringer Entfernuna

SS
ülletolra ” n8ff , SVn ' t , fj‘

Im Meltenbranck.
orlglnal - Li -regsroman aus ernster Lest

von Rudolf Zollinger.

Der osterreichrfch-ittigarlsche Tagesbericht.
Wien , 19. April. (WTB .) Amtlich wird verlautbart

19. April 1915. In Russisch-Polen und Westgalizicn keine
besonderen Ereignisse. An der Karpathenfront herrscht, ab¬
gesehen von unbedeutendenKämpfen im Waldgebirge, in
deren Verlauf 197 Mann gefangen wurden. Ruhe. In Süd¬
ost-Galizien und der Bukowina vereinzelt Artilleriekämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes:
v. Ho cf er . Feldmarschalleutnant.

e» r, .. + >ie der Türken.
Konstantinopel, 17. April. Das Hauptquartier teilt mit : !

fco;,,, a. n uochnuitag wurde ein feindliches Wasserflugzeug
- . P . E "lie über den Golf von Saros van unsereni Feuer be- '
nRl-p . . HIMä bcl vor Sazli Liman ins Meer . Ein zweites
>7-^ »» >' Ugze « g, das sich aufs Meer niederließ , um das erste zur-l^en, wUt'06 durch unser ntm Aofttvkrftf.

I il\ a v '̂ oro Mellon" *oa sich zurück. Das Wasserflugzeug.
n ^05  boF »schädigte Wasserflugzeug schleppte, zog sich

gleichfalls zuruck. Das englische Untrrseeboot „B 15* wurde
Ci » ken^ aebraekt ^ Flanellen östlich von Karanlik Liman zum
Cluken gebracht . Von der aus 31 ,>ai .n bestehenden Beiabuna
“Jj ! ? te1  Off 'ä^ rc und 21 Solöatf : gerettet und zu Gefangenen
gemacht ; unter ihnen befindet sich o > der nähere englische VEe»
»Lr Ä*Är ““ - »»"--- « "«■» SrleÄ 'Ä

-f Was der englische Marineminister «fest.
„ . .n stellen " läßt,

ren,...i ' on‘)on, 19. 21[pdl . Gegenüber den jüngst verbreiteten
d^n DavdanÄr GÖurcf)iü in der Presse fesistellen. daß es in

„nur zu lokalen Beschießungen und Auf.
Sefl denr̂ fr " r °inzelne Schiffe" gekommen sei.
und keine s0rt nur 213  Monn verwundet
unD keine französischen und britischen Schiffe verloren ae-
gangen oder beschädigt worden - Mehr kann man die
Wahrheit nicht mehr mißhandeln,
+  Der neue Oberbefehlshaber der Ersten türkischen21

Konstanlinopel. 19. April. Freiherr o. d Gokst-Vascha
d- n̂ ? D̂ êhlshaber der Ersten Armee ernannt wor¬
den. (Diese Armee ,,t in Konstantinopel und dessen Um»
ka! ntt^ gestellt , während die fünfte Armee, die be»
kanntlich unter dem Komniando des Generals Liman
SflSSpn SV '»- Öer  ^ olb:nfel  Gallipoli und an den
S «s -£ s »r mm  " ormen
lieftürkische  Presse nimmt den durch die
Übernahme des Kommandos der ersten Armee erfolaten
der̂ türkiüben Av" Goltz-Paschas in den aktiven Dienst

türkischen Armee mit der größten Befriedigung auf
sow7e seinerzeit geleisteten großen Dienste
v ^ , GEt - ir7km^ ^ der Gelegenheit bekundete Liebe
tiirfifÄ r® WaSr 3U, öer  türkischen Armee und der
t»eklschen Nation sprechen die Blätter den Wunsch aus

bte  diese Ernenniing beschlossene direkte Be-
d b 9UOlntham f* ne0e<. ^ s°tgreich und siegreich das Werkv. d. Goltz-Paschas krönen möchte.

Engländer auf den griechischen Inseln.
Tur? n" ^a»? « ? Achten sich, wie der Konstantinopeler„Turan aus Saloniki erfahrt, in Tenedos und Lemnos

mimer mehr ein. Auf beiden Inseln sei eine englische
u" d Depeschenzensureingerichtet. Ein englischer

Ofsi.,!e! habe s.ch nach Mytilene begeben und dort einige
9 , , lP e ?ukaben gemocht. Man glaube , daß die

„Au i. iien auch gruppen in Mytilene gelandet haben'
^ re T . Die Kampfe in Mesopotamien,

i Koiistantmopel, 18. April. Das Hauptquartier teilt mit:
eines von der Vorhut unserer Truppen in der Geaend

von Bassorah unternommenen Angriffs fanden in der Umgebung

ÄS
Siei!r“& !?[«, Sn[‘a,,,n> ‘" •"» *“ « •“

or +  , neuec  beukfcher Sieg in Ofkafrika.
2Ius Deutsch-Ostafrika sind am 17. April nachts die

nachfolgenden aintiichen Nachrichten eingetroffen:
<« ?a %»'vertagigem Gefecht wurde der starke Gegner am
Ä, 3 « « « bei Jafsini geschlagen . Er verlor etwa 2M
ct,nn 7nn ^ Kompagnien sind gefangen . Gesamtverlust des Gegners
60000 Patwnen -rb,ute ? ' " ^ ^ ^ Maschinengewehr . 2 Reittiere.

Deutsche Verluste : Gefallen : Major Kepler kauvt-
mann Gerlich, Oberleutnants Kaufmann und Spalding , Leutnant
Erdmann . Leutnants ö. Res. Seyd und Stoerig . Sergeant Kbpp
Waffenmeister Tomsen. Bizefeldwebel d Res. Ackermann

—BIM

und Weber, visterofflzler d. Res. Lkn»>. r
(d. Res.) Pawlueh , Freiwillige Lei, »er. Schulze « , >
Schütze Raab (August). — Schiver verwunde « . >
Hniiiinerstein und Üito. Oberleutiianto Wolff un>>' » ^ W
Leutnant Langen , Stabsärzte Dr . Penschke
L- woants d. Res. Schlilze. Winkelinan » und S . W
ohizier . Micth, Unteroffiziere d. Res. Goppel
Siiuoiieit „ iid Dreyer , Feldwebel d. Res. Winö °.
Nicke,. Gesreiier d. Res. Strecker, Müller (AnuE
Jager d Res. Lippold, Schütze Braun und Sch '., ^ 8
verwundet : Oberstleutnant „ iid Kommandeur n
leutnant Gaetz, Leiitnants d. Res. Thiel und Tr »„
feldwebel Iedamzick, Bizefeldwebel d. Res k
Meister d. Res. ÄUaiibc, Gefreiter b. Res. Me, ° L" ' K
Jäger d. L. Meckel, Schütze Ianson . — Verm >f,t •
Hardt, Freiwilliger Kroescher. Sihjj^

Di « Insel Mafia wurde am 10. und i , ,>
den Engländern besetzt . Lentnant d. Re ! e ' 2°««.
oenuunbet . Sa mW che Deulsche sind gefaiigengentzm^ k ih'
»ahme des Laiidsluriiimaiines Belling , der sich . >
nach Kilwa durchgeschlagen hat . Die Landuna K
Kisiniani . Das Gefecht begann bei Bondeni ,
Ngambeni . Gefangene sind mit „Kliifauns Cal, ««
geschafft. Verwaltung und Gerichtsbarkeit ist von na<$]
übernommen , Sitz anscheinend Tschole. Aus der 'b t H
englische Truppen , zur Halste Neger , zur Hälfte !»Il
päischem Befehlshaber fein. In Ngambeni
gewehre. Bei der Laiidung waren „Ehatain " V
Easile" und „Adsiita.it -- zugegen . Das Eefe 'ch' " ? - -!
Fall de? Führers br , Ngoiiibeiü . Untcraffizier Dori» «
den Askaris nach Norden zurück. Er soll sich dann
Askaris ergeben l aben. ' 'Pater(

+ Wieder cü.c »Reuker" -Meldung über in
Süüwestafrika . ^

Das Londoner Reuterfche Bureau verbot
Meldu.ig ous Kapstadt, derzufolge die Truppen ^
afrikanische., Union Schakalskopie, Kuibis. feen, T
Biukwaster bejcßt hät.en. ‘-̂ i

Kehle Kriegsnachrichten.

,8INachdrû nicht nefiattet.)
Wl̂ bimkr Makarow lächelte trüve.
»Wi« wentg kennen Sie doch die Leute, in deren

SÄ > w,srd !Q
Sion ^ ' tein"^f, ^ r russische Kriegspartei das langersehnte
oeem^!.'rÄ" '» ^rr" a^S das Kampfpanier gegen die verhaßte
germanische Raffe zu erheben. Ob der arme Epileptiker im
Petersburger Winterpalast den Frieden will oder »ick?
wird dann keine Rolle mehr spielen. Er weiß daß da«
be " n ^ ^ uhren viel häufiger durch die Werkzeuae
wordenV " Z5 " "/ °n als durch Revolutionäre vergessen
Keioln" e ' ' a(f- t tn  ecklter Romanow, die noch alle

gewesen sind, zittert er ja beständig um sein
Ib«, ' F r ulso tun, was die Grsßfürsten-Cliaue von
hm verlangt und wir werden den We tkriea baben

in dem d,ese Gesellschaft von Dieben, LüMngen Znd Mö".'
schon, langst ihr letztes Heil sieht. Ich will mir kein

K Îea Fräulein von Raven, was dieserKrieg für Ihr Vaterland bedeutet - aber J „ f«
bas  weinige ist. weiß ich sehr gut. Er ist die A -
Dennbhies *er  Aschen Despotenherrschaf!,s foll unb muß bös Tcfetcmcil spin

E “ M "T " ST - S .-SBÄÄ

hingebraust flt"s Unh" ^ ÜÖer  unsere Steppen da»
und binme„k ^ ud dieser Sturm wird alles zerbrechen
Är « LÄ ' " - am Daum"

Mcht hex IeM geMeseg sein, yM dein die Weltgeschichte

. _ __
Und Ä «W »n^ 5S55r #n zu erzählen weiß.Ende be - der Sippe des weißen Zaren wird das
sehen.«^ sreoelhaft heraufbeschworenen Vöikerkampfcs

l£ l[ ev> sanfter Stimme hatte er zu sprechen be-
gönnen . Aber wahrend seiner Rede war eine seltsame
h iße" Glut" mar in ^ gegangen. Eine unheimlich7 Iut “Qr in feine schwermütigen Auaen aekommen
und fteberrote Flecken waren auf seinen bleichen W?näen
Dienen . Aus seiner Stimme^ aber klang e " wie da"

n nes furchtbaren, tödlichen Haffes. Die Maske

Älga Sanatifer . . {
n* Ä* w ihr trotzdem nichts von jenem heim»

»a!b nn' b/SL ,eit,am,K
fie " n Ss ^ud schreckliche Träume, Herr Makarow " saats

mir wie em Verbrechen vorkommt, mit dem Gedanken an
1 " i u lp -elen. Auch Sie sollten ihn wahrlich nicht
wünschen, nur weil Sie sich von ihm eine Erfüll,!,in
nnn«r r ,eDO/ Ut*0närcn ^öeate versprechen. Denn der Au?0
b-^ ^ b" ^ la uuch ein anderer sein. Deutschland könnte
der erdrückenden Uebermacht erliegen, und der̂ russssche Del-
SftT 4« dann nur um so' brutaler uTffotngt

Wladimir Petrowitsch schüttelte düster den Kopf
8raftPtJt ennZn unerschütterliches Vertrauen in die
«be? b ^ ^ Volkes, Fräulein von Raven I Für den Fall
?.̂ r, daß es dennoch so käme, wie Sie andeuten — auch
&! dj?? " / l muß Vorsorge getroffen werden von denen
die ihr russisches Land und Volk wahrhaft lieben -Oer
Zar wird nicht in Berlin einreiten - Waffen Sie n*
he«a ri , öem  Rücken seiner Kosakenhorden we?
den sich mcht nur die Türen der Gefängnisse sondern
wenn es sein muß, auch die Gräber der von ib,n ffie'
mordeten offnen, damit ihre blutigen Schatten den Scha?en

Berlin , 20. April. Ueber einen russischen F,,!.
auf Insterburg n ird dem „Berliner Tageblatt " m

} April nach 9 Uhr früh erschien über Ins?
russischer Flieger, angeblich mit dem Eisernen 0?
roarf vier Bomben an verschiedenen Stellen der i
Der meiste Schaden wurde in der Gartenstrok-
der Deutschen Straße angerichtet. Hier wurde in
geschaft von Lemke der 14jährige Sohn des Jnhab!
im Laden schwer verwundet. Auf der Straße „
10 Jahre alte Sohn des Lokomotivführers Sckirr
und die Frau des Töpfergesellen Schenk getötet
ringen Schaden verursachte eine andere Bombe dst,
dem Postamt und den Bankinstituten niederfiel. «
fiel auf einen Jugendspielplatz in der Nähe der Kaie
Flieger entkam bei mäßigem Winde und klarem Hs

. Berlin , 20. April. Daß der englische Mi,
Aeußern, Grey, sich zu zurzeit in Kopenhagen befind
? ""m Seretft sei, hat der Hamburger Berid
der „Vossischen Zeitung" von einer gut unterrichte!

i ^ hort. Grey treffe in Kopenhagen mit Vertretern der
Regierung zusammen.

20. April. Dem „Daily - Telegra,
verschiedenen Morgenblättern zufolge aus Petersbura

dürfe wegen des Ausbleibens der Nachrichten
russischen Front in den Karpathen nicht auf einen,
ber Operationen schließen. Diese hätte im Geo

r5.!™. um  der Wichtigkeit erreicht. In Kreisenc
verständigen hält man das Ende der Schlacht in
Ä ? fö5. nahe bevorstehend. - In der „Kreuzzeitu
d e Abweisung des Angriffs der Russen auf die 5
als eme der schwersten Niederlagen der Ru
zeichnet. Die Verluste der Ruffen. etwa ei
Million Toter und Verwundeter, seien eine ß

Kriegsgeschichte nicht verzeichnet stand
„Daily Telegraph" meldet weiter laut „Tägl . Ru

I aus Petersburg ; Ein heftiger Regen strömt in denK
vom Himmel herab und spült den Schnee von den
hinab. Alle Gebirgsbäche sind in reißende Ströme ver

1 P xil (WTB .) „Hestia« meldet
hätten 63 Dampfer mit Truppen des Dreivi
Alexandria verlassen. Es würden neue Unterneh
gegen die Dardanellen erwartet.

Tl Sefreierr voranziehen . Mir we
Revolution haben — so oder so I Und damit
rechten Augenblick nicht an Männern fehle,
Zeichen zum Bau der Barrikaden geben und di
Bomben werfen können, darum, Fräulein von
muß ich mich schon heute von Ihnen verabschiede,

»Sie machen mir Furcht, Herr Makarow ! B
Sie doch, wie viele Ihrer Gesinnungsgenossen sich
Kampfe gegen die Tyrannei bereits nutzlos geopfertI

Da richtete er seine zierliche fast schmächtiqe
hoher auf, und sein finsteres Gesicht schien sich'ql
* eÄn % ClZ m Abglanz heiliger Begeistere„Nutzlos ? — Nein, nicht ein einziaer von if
bÄfrf,i2 °£ nirr? ie 0tr°| en  Umwälzungen , du
werde? ! «?-« Jahrhunderte hinaus bes'ch noch niemals über Nacht UI

xnnln ^^ -^ ^ " ^ "''bergesehenen Impulse heran
zogen. Sie bedürfen einer langen Vorbereitung
ihre eigentlichen Urheber sind darum zumeist nff
die im letzten entscheidenden Augenblick an der
stehen, sondern die, die schon Jahre und Jahrzehnt
trCr* U-A Öas.r. 8r0 ((e- gokämpft und geblutet !
Ruch -ch rechne Nicht darauf, noch mit eigenen !
den glorreichen Tag der Befreiung zu sehen- denn
a s ,e bedarf es jetzt der Märtyrer , deren Beispie
die Stumpfen und Gleichgültigen aufrüttelt . Aber n
EXitfh Ud)l e1 Rugenblick werde ich die trö
Gewißheit haben, daß ich nicht nutzlos sterbe I"

nicht zeigen, wie tief erfchütti
die Hand Unterredung zu enden, reichte si<

vorauf nichts erwidern ; den
«f, “ e“ ° ^ ; es wir nicht gelingen würde, Sie an,
Sinnes zu machen. Jeder muß den Weg gehen,
?..r,[ur,J ?i nÊchten halt. Der Gedanke an den Ihrige
sfe Äh 1" "der ich bin nicht berufen,

Ti-s Are Bestrebungen zu Gericht zu sitzen."
ber«^ ,!? ougteer sich über die kleine feste Mädchens
herab und berührte sie mit seinen Lippen so ehrfur
voll wie em Andächtiger, der ein Heiligenbild küßt.

Fortsetzung folgt.
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„B Revision beauftragten Beamten auf Er-
dein Die erfolgte Prüfung wird durch einen

vermerkt . Brolbücher , die bei der Revision
^druck Hunden werden , hat der Beamte cinzu»

^Ordnu 8 ^ ^ hause abzuliefern . In diesen Fällen
.«.d 0° ' . . . und dann das Verfahren cin-
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f > sUL ",‘ T festgestellt und dann das Verfahren ein-

kd- ^ " Kgänge . wie Urlauber , Besuch  usw.

!°Il^

' ' nt ab besondere Brotzettel,  auf den

von ^ ausgestellt . Diese sind auf Zimmer Nr . 9

^^ses persönlich in Empfang zu nehmen
rf ôU* ffüevne  Kreuz erhalten hat Herr Vize-

»Nies  von hier ( ein Sohn des Küsters Nies ) ,
.j « fr *fölnpÄ im

P ° g, -. Zwecks Heilung seines bereits im August
^ - »terten Armes in der Gießener Klinik befindet.i  lotterten Armes in der l _

fW , ' bfm  wackeren Helden zu seiner Auszeichnung!
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« utrollverfammlungen . Wir machen unsere
" ^ ^ " dieser Stelle auf die im heutigen Inseratenteil

' ^ Bekanntmachung des König ! . Bezirkskommandos

^ " iber die diesjährigen Frühjahrs - Konlrollversamm-
" Dillkreis aufmerksam

"iittaemeine Ortskrankenkasse für den
. - Rach dem  Rechnungsabschluß  der All-

^ 5,rtskrankenkasie für den Dillkreis für 1914 be-

tzie Gesamt - Einnahmen 331 667 .21 M ^ d ^ Rein-' « Beiträgen belief sich auf 189 686.26 Mk..
,bme - . . -- . a \ m * ~ U " ~ ~ '7A A Oö M

auf die Hauptstelle D i l I e n b u r g 74428 . 52
" ? a -sleSerborn  59 752 .33 Mk ., Zahlstelle Haiger
b°n Mk Fahlstelle Driedorf 12 614 . 61 Mk . Die Ge-

für 1914 betrugen 309 453,23 Mk ., davon

m ^ .saaben an Krankenhilfe 145 660 .43 Mk ., an
M -ANSgUvr . . ^ 1DQQQ/I3 Sn*

,d«

: 1914,

2426  06 , Verwaltungskosten 13 889,43 Mk ., da-
n versönliche Ausgaben 8929,65 Mk . und sächliche

Um  Die Ausgaben an Krankenhilfe verteilen sich
^ . An Aerzte 48 739,71 Mk ., andere Heilpersonen

für Arznei und sonstige Heilmittel 24 337,80 Mk
«lusvflege 11 261,34 Mk ., Krankengeld 57 945,52 Plk

1020  69 Mk ., Wochen - und Stillgeld 379,66 Mk.
Ausgaben kommt noch die gesetzliche Rücklage mit

7on00 Mk . Die Vermögensaufstellung  der

mellt am 1. Januar 1915 nach : Aktiva : 1 . Kassen-
* 22213 98 Mk ., 2 . Wertpapiere im Nennwert 25100

\  Rückständige Beiträge für 1914 2071,12 Mk ., zu-
61 189,80 Mk . B . Passiva:  Honorar an Aerzte
i für das noch keine Rechnung eingegangen , ist an-

mit 1000 Mk , die gesetzliche Rücklage mrt

Mk so daß der Bestand des Vermögens stch auf
7m  Mk beziffert . Direkte Krankenhilfe wurden in

Ällen gewährt Die stärkste Mitgliederzahl hatte die
am l Juli mit 6 563 . die schwächste am 1 . September
und zwar in Folge des Krieges . Sie hat sich dann

rc, gesteigert und betrug am 1 . Januar 1915 6271.

Zahl der eingegangenen Schriftstücke betrug 2546 Stuck,
Zahl der abgesandten betrug 2481 . Stück.
- Turntag des Lahn -Dill -Gaues in Lim-

Am Sonntag fand in Limburg  der 62 . Durntag

Lahn- Dill - Gaues statt , zu dem eine große Zahl der
ine Vertreter entsandt hatten . Vor Eintritt in die Versamm-

begrüßte der stellvertretende Vorsitzende des Turnvereins
; E . V . die Versammlung und hieß alle Vertreter im

... des Vereins herzlich willkommen . Der Gauvertreter,
Richter  aus Dillenburg . eröffnete um 12,15 Uhr den

„. . .ng. Er dankte zunächst für die herzlichen Begrüßungs-
itom und begrüßte die Vertreter im Namen des Gauoor-
ßmdes. Unter Hinweis auf die schwere Zeit , in der wir
leben, forderte er namentlich die jungen Turner auf , Treue

«halten und fest zu stehen , damit sie sich den Turnbrüdern
in dm Schützengräben würdig erweisen würden . Seine An - ■,
sprächeendete mit einem kräftig aufgenommenen „ Gut Heil ! >
fflf@e. Majestät den Kaiser und unsere treuen Turner im
8«lde. - Beim 1. Punkt der Tagesordnung forderte er die
!mesenden auf . das Andenken der bereits auf dem Felde der

gefallenen Turner durch Erheben von den Litzen zu ehren.
- .llgte die Erstattung des Jahresberichts durch den Gauver-
ükter. Der Lahn - Dill - Gau zählte am 1 . Januar 1914 124
Vereine mit 7757 Mitgliedern über 14 Jahren und 5882 er¬
wachsenensteueipflichtigen Mitgliedern . Eingetrelen sind 8 Ver-

sodaß der Gau am Ende des Jahres 132 Vereine zählte,
^i Zahl der Frauen und Jungfrauen ist von 152 auf 137
i"wckgegangen. Zum Heeresdienst wurden 2910 Turner ein-
Wgen . Von manchen Vereinen stehen sämtliche Mitglieder
""ter den Fahnen . Herr Landrat Büchtin g,  der inzwischen
«lchienen war , hielt eine kernige Begrüßungsansprache , die
dmallige Aufnahme fand bat dre Vertreter , in ihren

seinen dahin zu wirken , daß den Grundsätzen der Deutschen
. "v>erschast die Treue gehalten würde . Den Turnbericht er-
Mtele der Gauturnwart . Herr Münch aus Hachenburg Er

^ besonders das so schön verlaufene Gaulurnfest m Haiger
das so recht ein Bild von der turnerischen Tätigkeit

^ Gau gegeben habe . Da in diesem Jahre die Feste aus-
"kn, bat er , sich doch recht zahlreich an der am Himmel-

*7 rtstQ Se statifindenden Gauturnfahrt nach der Dornburg zu
vigen . Die Einzelheiten werden noch durch die Kreis-

sichttgung dxr vielen Mitglieder , die im Felde stehen , war
die Aufstellung eines Voranschlags für 1915 sehr schwierig.
Trotz der Anwendung größter Sparsamkeit mußte der Betrag
von 1300 Mk . Einnahmen gesichert werden . Herr Ehren-
Gauvertretcr Wagner  vertrat eingehend den Standpunkt des
Vorstandes , der dahin ging , von jedem steuerzahlenden Mit¬
glied 20 Pfg . zu erheben . Es soll der Beschluß vom 1 . Januar
ab Anwendung finden und sich auch auf die Vtitglieder er¬
strecken , die sich unter der Fahne befinden . Nach eingehender
Aussprache wurde dem Vorschlag des Vorstandes gemäß be¬
schlossen . Herr Berichterstatter W a l l st ä t t klärte die schweben,
den Fragen über die Unfallversicherung auf . Damit keine Ver¬
sicherungsbeiträge doppelt gezahlt werden , sollen die Vereine
innerhalb 14 Tagen Herrn Richter  melden , ob die Jugend¬
lichen , also bis 20 Jahre , versichert sind , oder ob die Ver¬

sicherung für diese und für dieses Jahr gewünscht wird Da
eS sich noch uw das Jahr 1915 handelt , wird von weiteren
Schritten Abstand genommen . Von 1916 ab übernimmt die
Unfallversicherung der Kreis . Nachdem noch einige Schreiben
von im Felde stehenden Turngenossen verlesen und die Ehren¬
urkunden verteilt waren , schloß der Vertreter mit einem kräftig

aufgenommenen „ Gut Heil " auf das Vaterland den 62 . Gautag.
*  Driedorf , 20 . April . Am vorgestrigen Sonntag,

den 18 . April d. Js ., erfolgte unter großer Beteiligung der
ganzen Kirchengemeinde Driedorf , im Beisein des vollzählig
versammelten Kirchenvorstandes die feierliche Einführung des
neuen Geistlichen, Herrn Pfarrer Wilhelm Metzler,  der
seither Hilssvrediger in Griesheim gewesen war und dem
durch das König ! Konsistorium die hiesige zweite Pfarrstelle
übertragen worden ist Herr Pfarrer Metzler  legte seiner
Predigt zugrunde , das wir als das Bekenntnis des Apostels
Paulus kennen : 1. Kor . 1,23 : „Wir aber predigen Jesum
Christum , dem Gekreuzigten ". Der Prediger zeigte, warum
und wie dies auch sein  Bekenntnis sei. Herr Dekan Pro-
feffor Hau ßen - Herborn knüpfte in seiner Einführungs¬
ansprache an die Bedeutung des zweiten Sonntags nach
Ostern an als stete Erinnerung für die Arbeit : Miseri-
kordias Domini (Barmherzigkeit des Herrn ), und sprach im
Anschluß daran über die zweifache Aufgabe für den Geist¬
lichen und die Gemeinde über Psalm 89,2 : „ Ich will singen
von der Gnade  des Herrn ewiglich und seine Wahrheit
verkündigen mit meinem Munde für und für " , wie es auch
für die gegenwärtige Zeit das Notwendige und Entsprechende
sei. Der Herr Dekan gedachte auch in anerkennenden Worten
der segensreichen Wirksamkeit des Vorgängers des Herrn
Metzler,  des Herrn Pfarrers Herkenrath,  der sich für
die Stelle als Gefängnisgeistlicher in Werl hat gewinnen
lasten. Mit herzlichem Segenswunsch assistierte bet der Ein-
führung Herr Pfarrer Heinzemann  von Driedorf . Wir
möchten nicht verfehlen , dem neu eingeführten Pfarrer für
seine Arbeit besten Erfolg und Gottes Segen zu wünschen.

*  Vom Westerwald , 19 . April . Die großen Oed-
ländereien , die in vielen Gemarkungen deS Kreises Westerburg

bisher wertlos und unbenutzt dalagen , werden nunmehr zu
Viehweiden umgewandelt . Damit geht nicht nur ein seit

Jahrzehnten gehegter Wunsch der Westerwaldbewohner m
Erfüllung , sondern es werden den armen Gemeinden Ein¬
nahmequellen von erheblichen Werte erschlossen.

*  Weidenau , 19 . April . Ein Großfeuer zerstörte

die Fabrikgebäude der Schraubenfabrrk . Der Schaden ist
bedeutend , aber größtenteils durch Versicherung gedeckt . An¬
nähernd 200 Arbeiter sind durch den Brand vorerst arbeits¬
los geworben.

* Frankfurt a . M . , 19 . April . Im Alter von 77 Jahren
starb hier der Inhaber der Kartographischen Anstalt L.
Ravenstein , Ludwig Ravenstein.  Die hervorragenden
Kartenwerke , die der Verstorbene anfangs von Frankfurts

Umgebung , Hessen und Hessen - Nassau und später von allen
Weltgegenden mit meisterhafter Klarheit und peinlicher Ge¬
wissenhaftigkeit ichuf , haben dem Institut Weltruf verschafft.

* Frankfurt a. M ., 19. April. Auf den am Sonntag
Abend hier eingetroffenen Wiesbadener Eilzug wurde bei

Hattersheim von rohen Burschen eine .Bierflasche geschleudert.
Tie Scherben verletzten zwei im Zuge sitzende Landsturm¬
leute am Kopfe in arger Weise . Don den Rohlingen hat man

bis jetzt keine Spur.

* Dieburg , 19 . April . (Todesfahrt .)  Während
der Heimfahrt von Walde , woher die Konfirmanden des
Nachbarortes Schaafheim Bäume zur Kirchenschmückung aus
Anlaß ihrer gestrigen Konfirmation geholt hatten , geriet der
hochbeladene Wagen an einer abschüffigen Stelle ins Rollen.
Dabei geriet der Konfirmand Breitwieser unter die Räder,
die über ihn hinweggingen und ihn sofort töteten . Der
Vater des armen Jungen befindet stch im Felde.

. «ne Emzetyeuen ti-
ij™ 8 bekannt gegeben . Mit einer ernsten 'Mahnung , dochß, S.! f ,. vu .vv vv.. ,- - V " „
! Wer eisernen Zeit das Turnen unter allen Umitanden
r ? » zu pflegen und zu fördern , schloß er seine mit Beifall
),_ ^ " ° wmenen Ausführungen . Den Kassenbericht erstattete
^ ^ ' chästsführer . Die Einnahmen haben 2360 und die

-gaben 2045 Mk betragen , es bleibt somit ein lieber,chuß
BaMk.  Dem Geschäftsführer , Herrn K a u l aus EmS,nrve

^ " für feine _ . .
*»b wurde von einer Wahl des Gauvertreters

Herren * Führers bis Ende 1916 abgesehen unb die beiden
Hz ÖUt$ Zuruf einstimmig damit beauftragt , die Geschäfte

»uw Ende der Wahlzeit wahrzunehmen . Unter Berück-

Entlasturrg erteilt und gleichzeitig der Dank ausge-

^fvorschl ' feine  30jährige Tätigkeit als Geschäftsführer.

Feinde.
Kriegsnovelle von Fritz Gantzer.

Der goldene Sommer war im deutschen Lande und
spannte über die reifende Frucht des Jahres , über die
grünen Wälder und die lachenden Wiesen seinen blauen
Mantel , verbrämt mit silberweißen Wölkchen , die im
fan ' ten Fluge gen Westen zogen . Wie ein Helles , reines
Glück war der junge Morgen , verklärt von dem fried-
samen Atem einer guten , gesegneten Zeit.

Und Annemarie Brandt , des Erlhoibauern Jüngste,
war wie das verkörperte Glück dieses Sommermorgens.
Mit hurtigen Schritten , ein graziö ' es , etwas kokettes
Wiegen in den wohlgeformten Hüften , folgte sie dem
Wiefenpfade am Erlenboch und stimmte in heiterer , nichts-
sorgender Iungmädchenlaune ein keckes Liebeslied , das
von zweien erzählte , die eine begehrt.

Ein Schatten lies plötzlich über ihre von einem leisen
Lächeln verschönten Züge , und in die warm leuchtenden,
strahlenden braunen Augen kam ein trauriges Licht . Es
war ihr zu Sinn , als wenn etwas Schlimmes , unfag-
bar Schrecklicbes über der nächsten Zukunft hinge . Ver¬
sonnen setzte sie den Weg fort . Die Melodie des kleinen
Sibelmenliedes war wie verweht , verloren . Sie tat ihre
Arbeit still und uniroh , drüben im Heu auf der Bruch¬
wiese , und sah erschrocken in die Höhe , als jemand leise
und zärtlich ihren Namen rief.

Ein junger Bursche im mehlbestäubten Müllergewande
stand vor ihr und lächelte sie glücklich an . Aber es spann
sich ein Schein gewisser Sorge in das Helle Licht feiner
Augen . „ Grüß ' Gott , Annemarie !" sagteer . „ Du tust so,
als sein ein Fremder da ." — ^

fremder Leutens Miesen
nun Mahlgäste zur Mühl'

sah verwirrt zu ,hm hinüber und schüttelte den'
Kopf . „Nein . Franz . Nur . weil du so heimlich kommst
und ich erschrocken war . Da scheint dir 's nur so." Ihr
Blick wurde neckisch. „Hast du in der Herrgottsstüh nichts
Besseres zu tun , als auf '
spazieren zu gehen ? Wenn
kommen ?"

„Laß sie kommen ." stieß er heraus . „Es ist etwas
ganz Schlimmes , was mich zu dir schickt." .

„So gar schlimm wird 's nicht fein , Franz, " lächelte
sie zu ihm hin , knüpfte das Kopftuch mit der Nafenkante
neu und strich einzelne widerspenstige Strähnen des asch¬
blonden Haars aus der geröteten Stirn . „Gelt , du willst
mich nur ein bißchen ängstigen ? Und nachher erzählst
du, daß am Sonntag Tanz beim Lindenwirt ist." ,

„Tanz ?" Er sah sehr ernst in die leuchtende Welte
des Sommertages . „Vielleicht Tanz dann schon . . . Aber
nicht beim Lindenwirt . Die Kanonen werden znm Tanz
aufspielen . Annemarie . . . . Man sagt , es wird Krieg
geben . Die Zeitung bringt schlimme Nachrichten von Un-
frieden und Zank auf der ganzen Welt ."

Sie zuckte jäh zusammen und verfärbte sich. „Krieg?
O Gott , Franzi Aber nein , das kann nicht wahr sein ."
Hart spannten sich ihre Hände um den Stiel des Rechens.

„Doch I" betonte er. „Noch ist's zwar nicht gewiß , aber
es wird nicht anders sein . . . Und , Annemarie , ich muß
drch mit ." Er stieß es mit hartem Laut heraus und trat
näher hinzu.

Sie stand wie befangen unter dem Eindruck von etwas
Furchtbarem , Grausigem . Krieg ! ? Das war ein Wort,
über dessen Bedeutung wohl niemand ernsthaft in den
langen glücklichen Friedensjahren nachgedacht . . . Was
war das eigentlich , Krieg ? . . . Annemaries Gedanken
verwirrten sich. Sie glaubte , etwas Blutrotes in der Luft
flimmern zu sehen , es war ihr , als vernähme sie aus einer
weiten Ferne einen grausen Schrei . Einen Todcs-
fchrel . . . Ja , Blut und Tod , das war der Krieg . Das
mußte er sein.

„Du sprichst kein Wort , Annemarie . Du tust, ak«
ginge dich das alles nichts an ." Er griff nach ihren
Händen und preßte sie hart , leidenschaftlich erregt . „Du,"
stieß er heraus , „wenn Krieg wird , dann muß ich mit
fort , und . . . der andere bleibt hier ." Ein heißer , flam¬
mender Blick , eifersüchtiger Regung voll , suchte ihr«
Augen.

Sie sah ihn ernst an . „Don wem sprichst du»
Franz ? "

„Herrgott . Annemarie , wie du fragst ! Von wem
anders , als von dem , der dich haben soll . Dein Bater
will 's , deine ganze Sippschaft will 's , daß du den
Jürgen Schmielke vom Grundhof , den reichen Protz,
heiraten sollst ."

„lind ich ?" fragte sie entschieden , zürnend . „War
will ich ?" !

„Ja , sag ' , was willst du ?" " i
„Frag ' nicht wie ein Tor , der von gestern her

auf der Welt ist. Verstehst ? Du weißt 's bester als ich."
Er gab ihre Hände frei und sprach ruhiger . „Nun

freilich , ich weiß schon, daß du mir gut bist, Schatz.
Aber wenn ich nun fort sein sollt ', und wenn sie dich
dann quälen und er dir seine Anträg ' macht . . . Und^
ich am End ' nicht wiederkommen - sollt ' . . Seine,
Stimme nahm den Ausdruck der alten Leidenschaftlichkeit
an und klang vor Erregung heiser , war wie der Ton,
den eine zersprungene Glocke gibt . \

Sie lächelte zn ihm auf . Ein unsagbar tiefes Ge¬
ständnis ihrer Treue lag in diesem Lächeln . „Eher ließe
ich mich zu Tode quälen , als daß ich den anderen nähm '. i
Weißt du 's nicht , ohne daß ich dir 's sag ' ? Und wev
weiß , ob überhaupt Krieg wird I Die dummen Zeitungen
haben wohl nur geschwätzt . . . Und nun geh ' heim,'
Franzel . Deine Mühle wartet , und ich muß auch an diej
Arbeit . . . Sieh , wie friedsam alles ringsum ist. Und du
redest vom Kriege ." Sie lächelte ihn wie zu seiner Be¬
ruhigung heiter an und nickte ihm zu . „So geh ' schon,'
es wird ein leeres Geschwätz sein . Ja , ja, so ist's ." — -s

Er war längst davon , und Annemarie schafft«
hurtiger Schnelle . Manchmal nur blieb sie wie in einefi
plötzlichen Erschlaffung regungslos stehen und starrte mm
weitgeöffneten Augen in den sonnenflimmernden , drücken«
heißen Tag . Dann deuchte e» sie immer , al » würden'
Stimmen in der Ferne wach , die ein grauses Wort in den!
Sommertag gellten : Krieg , Krieg ! . . . O Gott , wenn
wirklich wäre l — -

Es war!  Die Zeitungen hatten nicht geschwätzt . Uni
wenn noch irgendwer Zweifel gehegt , dem wären sie nun
genommen gewesen . Denn gegen den Abend des heißen
Augusttages hin hatte der Schulze den roten Zettel mit.
dem Mobilmachungsbefehl an das Tor de» Spritzenhause»
genagelt . Schreiend leuchtete sein Rot in den sinkendem
Tag . Und als der glutbreaarnd « Ball der a « fiorlioal»
stehenden Sonne seinen lohenden Feuerschein auf da»
Rot des Zettels warf , schien er wie ein Fanal von
grausiger , alle Sinne aufreizender Wucht . —

Annemarie Brandt ging durch den stillen Sommer¬
abend heim wie ein Mensch , der trotz offensichtlicher Be-
weise an etwas Schreckliches nicht glauben will . Sie hatte
letzten Abschied genommen , dort , wo die Weiden ihr«
schwanken Zweige tief zum Wasser des Mühlenweihers
hinabhängen ließen , und dachte trotzdem : „Es kann nicht
sein , daß er geht und vielleicht - o Gott I - nimmer
wiederkehrt ." . . . Jürgen Schmielke . ihrer wartend , ver-
trat ihr plötzlich den Weg . „Woher so spät . Anne-
marie ? " forschte er, während seine Stimme zitterte.

„Was kümmert 's dich ? Gib Raum , ich will beim ."
„Sei nicht so stürmisch . Denkst , ich wüßt 's nicht, daß

du beim Müllerfranz warst ?" Er wollte sie zurückhalten.
„Laß mich l" forderte sie im heiß hochsteigenden Zorn.

„Wenn du 's weißt , was fragst ' dann ? Geh lieber mit
in den Krieg , ringsum find Feinde ." .

Jürgen verzog fein Gesicht . „Ich war sa nicht Sol-
bat . ich karin Gott sei Dank daheim bleiben ."

Annemarie sprühte ihn mit heißen Augen an.
„Schämen mußt du dich, daß du dich darüber freust . So
werde Soldat , kein gesunder , junger Mann darf jetzt da-
heiin bleiben ." Sie schob ihn hart beiseite und eilte , wie
vor ihm flüchtend , heim.

Er starrte verblüfft hinter ihr her . Dann hatte er
eine entschlossene Bewegung . „Es nutzt dir alles Gefperre
nichts, " dachte er . „Der andere wird nicht wiederkehren
aus diesem Kriege . Denn die Leute sagen , es wird ein
mörderischer Krieg sein . Und dann sollst du mein werden.
Ich schwöre es dir ." - . r ..(Schluß folgt .)

Wettburger Wetterdirust.
Borau - stibtlitde Witterung für Mittwoch, den 21 . April.

Zunehmende Bewölkung , bis auf östliche Gewitter-
bildung trocken , nachts milder.

Für die Schriftleitung verantrpyrtlich: K. Klose, Herbyrn-
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Fr inksnrt, 19 . April . Per 100 Pfd . Lebendgewicht.
1. Qual . Mk . 60 — 66

Kühe. Rinder und Stiere

55 — 69
55 — 59
48 — 52

Kälber

Hammel
n

Schweine

2.
1- » I
2- - „ .
1. Qual . Mk . 51 — 56
2. „ „ 51 — 56
1- „ 60 — 64
2. y „ 56 — 60
1- . . 52
2- » - -
1. „ 100 — 105

100 — 105
Getreide.

«„ . an , per 100 kg . ohne Sock.
We M Mk . 28 .70 Roggen Mk . 24 .70
Oerste ^ „ 29 .25 Hgfex , 27 .30

f .3" fg(0R ^ lchlagnahme des Brotgetreides und
des Hafers findet kein Handel und infolgedessen auch keine
Notierung auf dem Frachtmarkt statt . Die angegebenen
und Roaae ^ " 6 ^ ltgesetzten Höchstpreise. Bei Weizen
und Roggen sind die am 1. und 15. jeden Monats ein¬
tretenden Zuschläge berücksichtigt.
« . . . . . Kartoffeln.
Kartoffeln  in Waggonlad . p. 100Lg . Mk . 13 75 — 14 00

do . im Detailverk . „ , , 15 .00 - 16 .00
Heu und Stroh.

Heu per Zentner 4.80 —5.00 Stroh _

fcfnm ,Frankfurter Futtermittelmurkt
nicht ^mehr statt ^ " " ^ ** ^Eermittelpreise bis auf weiteres

Anzeigen

Bekanntmachung.
U.1.A . f.! »i «-

Die Bürgerschaft wird hiermit nochmals darauf auf¬
merksam gemacht, daß auf dem Rathaus fofort Anreiae
gemacht werden muß . sobald ein Mitglied der Familie aus
irgend einem Grunde für die Brotversornunq nickt
mehr . » Frage ,kommt. Bei Erstattungd?r "kz "ge ist
? £ ° tb " ^ " " tzubringen unb der Abgang eintragen

bück,-^ s^ 5eL ben  i c6t  ltattfindenden Revisionen der Brot-
bucher festgestellt werden, daß diese Anordnung nicht beachtet

" ^ brechtigt mehr Brot entnommen , als nach den gesetz-

*Xn * T mmQen  tft ' f° E unnachstchtlich Be-

Herborn , den 12. April 1915.
Die V- lhei Nernmltnng.

Der Bürgermeister : B irkend  ahl.

Betanntmachung.
Die Hundebesitzer werden hiermit aufgefordert , die Lunde-

s » d R -« »ung -j- hr 1916 ns spätestens ^ ,um
-7,7,; 7 ; X 4* *» bei  ber © tabtfafTe einzulösen und gleich-
ze.tig die Hundesteuer für das I . Halbjahr zu entrichten.

Herborn , den 12. April 1915.
_ _ Der Magistrat : Birkendahl.

if* landwfrtschaftllpfi.
Uhhmtmen  01 * 86 ^ 9!

\^ diUmd-w*ltk«rflhmtS»lb«lonl«rr!ohtaw,rko ff
h ? '6̂ ndwirtschaftlißh8n Fachschulen j I
F.“ hIchuleŜ iithrtSn ^und’ VoT\ dle “ ^ ^ ‘k. tailhu,  ß
der ent,prechfX n aTSuil* !n ,r A ^ ^ ]u, Spräf Kng  f
lehre , landwirtschkft .l Betriebsleh -e ûn*d 'RiSn “ TC Pflaazenbau - F

' Ausgabe 8 : Ack ^ wiisch ^ *S°/ *
Auseabe n • *'« » ö ^ techafm4he Wintersehal«

nw . . ol i9 0 - S-aaßwikaciiafrfi ^ e Fachschtil « I
Facfschulbildun ^ ^ ^ rschiK ^ ^ ^ J^ emeine u. eine vorzügliche I

gewährt wie die Yersetzuno- naoh ,dles ®lhen ■Berechtigungen|
versc-haffea die WerkeB uoii/T die t5r^ I^ UL!l!8 t(ob- Lehr “3ataifenJ
lehrt werden 3UAusgabe ?'d

u M.o„ [WU ,ÄÄS l“ “ £ & - r L % « hL* ., . l * i '̂-nkonntnisso anzaotv ^ n » u |
A ®b d“.r(:h das Studium nachfoig.Werke!e| ten

I . Dill kr eis.  _

Die Fn 'ihjahrskontrollversammlungen
Jabre wie folgt abgehalten:

Dillenburgr (Offne Reitbahn des Könial J
Am 24 . Jkpril , «».30 Uhr vor, „it!

1. Sämtliche noch nicht eingestellte Unterofsirh -r ^
schäften der Reserve, Landwehr 1. und 2 . s»
bcö ausgebildeten Landsturms (hierzu ae'h»?
Mannschaften , die das 45 . Lebensjahr nach h? H
1914 erreicht haben ). bein  1.

2 . Sämtliche noch nicht eingestellte Ecsatz-Resernia i
rf. Sämtliche wegen Krankheit zur Erholung oder ^

Gründen von ihren Truppenteilen nach t ^
Bezirkskommando - Bezirk beurlaubte UnterewM
Mannschaften des aktiven Heeres , die aei j ^
garnisondienstunfähigen , die dauernd garnisonbi
die auf Reklamation zeitig bezw. bis auf Mei^
gestellten, die zeilig als Ganz - oder Halbinvalib
ten und die dauernd als halbinvalide anerkanu
ofsiziere und Mannschaften . Zur Gestellun» <
verpflichtet die auf Zeit anerkannten RentenmiL

«Ä - ' st. iT*

Dillenburgr (Offene Reitbahn des König! Lan,
Am 26 . April , 0 .30 Uhr vormitt«
Sämtliche noch nicht eingestellte unausaebü '

sturmpflichtige des 1. Aufgebots . ‘
Befreiungen von der Kontrollversammluna An¬

statt ; wer durch Krankheit von der Teilnahme d
wird , muß durch Vorlage der Militärpapiere und
gung der Polizeibehörde entschuldigt werden . Di- ,
Papiere sind mitzubeingen . das heißt , jeder «ebi/J
mu & im Besitze des Militärvasses , jeder Ersab -P«!
Besitz des Ecsatz-Roserve-Passes sein, jeder unai,
Landsturmpflichtige muß sich durch die bei der
ausgehändigte Bescheinigung ausweisen können, i

Sollten bei einigen Kontcollpflichtigen hundu.
Papiere verloren gegangen sein, so haben sich dieielb?
likate gegen Zahlung von 50 Pfg . zu beschaffen. D
ten Mannschaften wenden sich an das Ersatzbnta
Truppenteils , bei dem sie aktiv gedient haben Di-
reservisten wenden sich an den Bezirksfeldwebel b- ,
zuerst in militärischer Kontrolle gestanden , u'na>, 1
Landsturmpflichtige an denjenigen Zioilvorsitzenden ^
satzkommission, in dessen Bezirk sie die Entscheidung
sturm erhalten haben.

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam
daß sie während des ganzen Tages der Kontrollvech
unter den Militärgesetzen stehen und daß Ausschr-ji«
und Vergehen ebenso bestraft werden, als wären I-
aktiven Dienst begangen wordeg . 7^

Die Nichtbefolgung der Berufung zur Kontroü
lung oder unentschuldigtes Fehlen bet derselben sowi
kommen wird mit Arrest bestraft . \

Befreiung vom Heeresdienst , zeitweilige Beurla!
pp . entbindet nicht von der Teilnahme an der Kon
sammlung , ebensowenig zeitige Untauglichkeit.

Von der Teilnahme an den vorstehenden Konlrck
sammlungen sind befreit:
1. die bei der Kaiserl . Post und der König !. StaatseisM

Angestellten, als unabkömmlich anerkannten oben*
gestellten Unteroffiziere und Mannschaften.

2 . diejenigen Mannschaften , welche von ihrer Firm
Weisung erhalten haben , an besonderen Kontrollvers«
lungen auf der Hütte teilzunehmen.

Bon dem Aufruf zur Teilnahme an der KontlM
sammlung werden fernerhin nicht betroffen : Ifl

Sämtliche Leute , welche in ihren Militärpapiemi'
Vermerk : „ Dauernd selb- und garnisondienstunfähig " ü
„Dauernd untauglich " haben.

Wetzlar , den 16. April 19!5.
Königliches Bezirkskommando.

e d e l l , Oberst z. D . und Bezirkskommandem.
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